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Das Bundeskabinett

Das neue Kabinett unter Bundeskanzlerin Merkel 
steht und ist sowohl jünger als auch weiblicher: 

Mit Dr. Ursula von der Leyen (Bundesministerin 
der Verteidigung), Julia Klöckner (Bundesministe-
rin für Ernährung und Landwirtschaft), Anja Kar-
liczek (Bundesministerin für Bildung und For-
schung), Dorothee Bär (Staatsministerin für Digita-
lisierung) und der Kanzlerin stellt sich allein die 
Union zur Hälfte weiblich auf. 

Viele Bürgerinnen und Bürger hatten sich neue 
Gesichter und eine Verjüngung gewünscht, die 
durch gutes Personal auch erzielt werden konnte. 
Dennoch gilt: Es geht um den Mix von jung und er-
fahren, Frauen und Männern. Es geht uns um 
Kompetenz und gute Ideen. Wir freuen uns, dass 
wir ein starkes Team haben, die beides mitbrin-
gen. 

Für unsere CSU wird Horst Seehofer das Bundes-
ministerium des Inneren, für Bau und Heimat füh-
ren. Er ist CSAler durch und durch und ein großar-
tiger Zuwachs in Berlin. Andreas Scheuer und Gerd 
Müller werden das Bundesministerium für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur sowie das Bundes-
ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung leiten. Dorothee Bär ist Staatsmi-
nisterin im Bundeskanzleramt und dort für Digita-
lisierung zuständig: Ein Thema, dass beinahe jeden 
politischen Bereich tangiert und auf welches in 
den kommenden Jahren Antworten gefunden 
werden wollen.  

Auch in der Arbeitnehmergruppe haben wir über 
einen Gesprächskreis zum Thema Digitalisierung 
gesprochen. Ich werde euch weiterhin berichten!

März 2018

An die Arbeit
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 Die Unterzeichnung des Koalitionsvertrages & Glückwünsche an die Kanzlerin 

Ergewurhg 

Der Koalitionsvertrag der Großen Koalition wurde nun auch offiziell unterschrieben. Unter dem Arbeitstitel „Ein neuer 

Aufbruch für Europa - Eine neue Dynamik für Deutschland - Ein neuer Zusammenhalt für unser Land“ geht die 

parlamentarische Arbeit nun endlich wieder aktiv ihrer Hauptaufgabe nach: Gesetzgebungsvorhaben umsetzen. 

Gratulation an Dr. Angela Merkel zur Wiederwahl als  

Bundeskanzlerin der Bundesrepublik Deutschland. 

Für sie beginnt somit die 4. Periode als Regierungs-

chefin. Die zu bewältigenden Aufgaben sind jedoch 

nicht leichter geworden. Neben dem in den letzten 

Jahren dominanten Thema Migration und 

Zuwanderung wollen wir als Große Koalition vor allem 

auch Konzepte für die Fragen der Zukunft erarbeiten. 

Angela Merkel hat stets betont, dass der große Bereich 

hier die Digitalisierung sein wird: In Bildung, 

Gesundheit und Pflege, Arbeitsmarkt, Verkehr oder 

auch Handel. Die digitale Transformation eröffnet 

dabei große Chancen für mehr Lebensqualität, 

bedroht aber aktuell auch viele Arbeitsplätze. 

Gemeinsam mit Angela Merkel werden wir weiter an 

unserer Zukunft arbeiten. 
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In der Arbeitnehmergruppe: 

Die gesundheits- und pflegepolitischen Schwerpunkte des Koalitionsvertrages 

Rudolf Henke, MdB, Mitglied des Vorstands der Arbeitnehmergruppe sowie des Gesundheitsausschusses gab uns am 
13.03. einen Einblick in ein großes Zukunftsthema und oft Zündstoff für politisch-gesellschaftliche Diskussionen: Die 
Gesundheits- und Pflegepolitik. Ein Thema, dass jeden Bürger in Deutschland betrifft.

Nach Veröffentlichung des Koalitions-
vertrages war vor allem ein Punkt in den 
Schlagzeilen: „Nur 8000 neue Stellen in der 
Pflege.“ – Bei rund 13.000 
Pflegeeinrichtungen nur ein Tropfen auf dem 
heißen Stein, argumentatierten viele. 
Rudolf Henke stellte klar: Es handelt sich um 
ein Sofortprogramm Pflege, zu dem eine 
Konzentrierte Aktion Pflege gehört: Mit 
einem besseren Personalschlüssel und 
Ausbildungsoffensive für Pfleger-innen und 
Pfleger, Abbau finanzieller 
Ausbildungshürden und der Stärkung der 
ambulanten Kranken- und Altenpflege im 
ländlichen Raum.  

„Der Pflegeberuf muss attraktiver werden. Wir wollen eine Anpassung der Vergütung für Kranken- und Altenpfleger. 
Wir wollen Gerechtigkeit im Bereich der Pflege“ 
Aktuell gibt es rund 710.000 Beschäftigte in der Pflege, aber nur 580.000 Vollzeitkräfte. Diese Lücke gilt es deutlich zu 
verschmälern.  

Wir diskutierten konkrete Maßnahmen um die Attraktivität des Berufsfeld zu erhöhen. Zu diesen gehören u.a.: 
Bessere Weiterbildungsangebote, flächendeckende und tariflich vereinbarte Vergütung, Wiedereinstiegs- und 
Umschulungsprogramme und eine angemessene Ausbildungsvergütung. 

In der Ausbildung wird die Grundlage für eine gute Pflegeversorgung durch gut ausgebildetes Personal gelegt. Es ist 
daher essentiell, dass diese zum einen angemessen vergütet wird, aber auch einheitliche Regelungen geschaffen 
werden: Die Ausbildung in der Kranken- und Kinderpflege unterscheiden sich deutlich von der Altenpflege. Eine 
Durchlässigkeit vom Altenpflegeberuf zu den anderen Pflegeberufen ist quasi nicht gegeben. Umgekehrt ist diese 
zumeist gegeben. Es stellt sich daher die Frage nach einer generalisierten oder spezialisierten Ausbildung.  

Die Pflege ist ein hartes Berufsfeld, dass sehr 
viel soziales Engagement und Durchhalte-
vermögen fordert. Es ist nur fair, dass 
Menschen, die sich für diesen Beruf 
entscheiden, dafür nicht bestraft werden, 
sondern sinnvolle Anreize geschaffen 
werden. 

Die deutsche Bevölkerung wird älter, die   
Babyboomergeneration wird in rund einem 
Jahrzehnt Renten empfangen. Viele von ihnen 
werden irgendwann pflegebedürftig sein. Es 
gilt jetzt, ein optimales Ausbildungssystem zu 
erarbeiten, dass sicherstellt, dass genügend 
Stellen geschaffen und auch besetzt werden 
können.  
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In der Arbeitnehmergruppe: 
Die arbeitsmarktpolitischen Schwerpunkte des Koalitionsvertrages 

Am 20.03. berichtete unser ehemaliger Vorsitzender der Arbeitnehmergruppe Peter Weiß, MdB von seiner neuen 
Aufgabe als Vorsitzender der Arbeitsgruppe Arbeit und Soziales und den arbeitsmarktpolitischen Ergebnissen des 
Koalitionsvertrages. 

Gute Nachrichten: Die Renten steigen. In 
Westdeutschland um 3,2 % und in 
Ostdeutschland um 3,4 %. Dies steht im 
Einklang mit der guten volkswirtschaftlichen 
Lage und einer guten Beschäftigungspolitik 
der Bundesrepublik.

Der Koalitionsvertrag fordert Stabilität ein: 
Bis 2025 werden die Rente auf ihrem 
heutigem Niveau von 48 % halten und zudem 
einen maximalen Beitragssatz von 20 %
einhalten. 
Die Einrichtung einer Rentenkommission zur 
Erarbeitung von Rentenkonzepten zur 
langfristigen Stabilisierung von Beiträgen und 
Niveau muss nun angegangen werden. Die 

Arbeitnehmergruppe der CDU/CSU-Bundestagsfraktion fordert: Eine schlanke Kommission, die sich schnell an die 
Arbeit macht.  

Die Senkung der Arbeitslosenversicherung um 0,3 % sowie die Rückkehr zur Parität sind gute Errungenschaften des 
Koalitionsvertrages für die Arbeitnehmerschaft, aber wir es muss uns dennoch ein Anliegen sein, auch die 
Arbeitgeberseite nicht zu sehr zu belasten, um gute Beschäftigungsbedingungen sicherzustellen. 

Wir wollen die Langzeitarbeitslosigkeit effektiv bekämpfen: Es ist leider bis heute eine Tatsache, dass Armut allzu oft 
„vererbt wird“. Meint, dass die Durchlässigkeit im Bereich Bildung und Einkommensniveau noch nach Arbeit verlangt. 
Das Recht auf Weiterbildungsberatung kann hier, aber auch im Hinblick auf die Herausforderungen der Digitalisierung
helfen. Wir müssen den Arbeitsmarkt in Zukunft umso flexibler gestalten. Hierzu werden wir in der 
Arbeitnehmergruppe in Zukunft verstärkt Gespräche führen. 
Wir ermöglichen den Aktiv-Passiv-Transfer in den Ländern. Nun geht es um Details: Die SPD sieht diesen als 
Grundsicherungsmodell, das kommunal ausgerichtet ist. Als Union wollen wir die Vermittlung in den ersten 
Arbeitsmarkt erzielen. Unser besonderes Anliegen gilt schwer vermittelbaren Jugendlichen. Hier richten wir ein 
spezielles Programm mit eigenem Etat im Bundeshaushalt ein.  

Dem Fachkräftemangel entgegensteuern: 
Neben einem Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz, dass die Zuwanderung in den 
deutschen Arbeitsmarkt transparent regelt, 
wollen wir auch Lösungen in der konkreten 
Umsetzung. Hier zu nennen sei vor allem die 
3+2-Regelung, die bislang nur bei 
Vollausbildungen gilt und die man auf 
Helferberufe ausdehnen könnte, um deren 
Attraktivität deutlich zu steigern.  

Peter Weiß betonte vor allem, dass es ihm 
um eine bessere Kommunikation unserer 
Erfolge geht: Wir müssen uns nicht hinter 
unserer Arbeit verstecken, sie aber dem 
Bürger näher bringen. Vielen Dank für die guten Einblicke! 
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Impressum - Verantwortlicher im Sinne des Presserechts 

Dr. Volker Ullrich MdB  Wahlkreisbüro Dr. Volker Ullrich MdB 
Platz der Republik 1 Heilig-Kreuz-Straße 24 
11011 Berlin 86152 Augsburg 
Telefon: 030 227-73199  Telefon: 0821 5047 9440 
Fax: 030 227-76198 Fax: 0821 5047 9441 
volker.ullrich@bundestag.de  volker.ullrich@bundestag.de 

www.volker-ullrich.de 

 „Endlich haben wir 
eine handlungsfähige 
Regierung und damit 
stabile politische 
Verhältnisse. Jetzt 
kommt es auf die 
Umsetzung des 
Koalitionsvertrages 
an.“ 

Volker Ullrich 


